
2 Dienstag, 21. Juni 2022

Region

Konkrete Zahlen gibt die Ge-
schäftsleitung der Oberemmen-
talischen Gewerbe- und Land-
wirtschaftsausstellung (OGA)
noch nicht bekannt.Aber laut ih-
rem SprecherNicolaAntener zog
die 15. Austragung rund 20 Pro-
zentwenigerBesucherinnen und
Besucher an, als es früher mit
60’000 bis 80’000 Personen je-
weils der Fall gewesen war.

Die möglichen Erklärungen
liegen auf der Hand: Die Ausstel-
lung,die letzteWoche inLangnau
stattfand, war an zwei Nachmit-

tagennicht offenundgingbereits
amSamstagdes zweitenWochen-
endes zuEnde.Früherwar jeweils
erst am Sonntagabend Schluss.
ObdieverkürzteÖffnungszeit der
Grund fürdenBesucherrückgang
sei,müssenunanalysiertwerden,
sagt Antener. Vielleicht blieben
die Gäste der Ausstellung aber
auch fern,weil kühles Nass stär-
ker zog. «Eswar überhaupt nicht
OGA-Wetter», konstatiert Nico-
la Antener. «Wir haben die heis-
sesteWoche erwischt.» Doch das
Feedback der Ausstellerinnen

sund Aussteller sei durchweg
positiv und die Stimmung an
den Ständen gut gewesen. Für
spätere Durchführungenmüsse
sich die Leitung allerdings über-
legen,wie sie die Unterhaltungs-
abende auf demDorfplatz orga-
nisieren respektive denverschie-
denen Bedürfnissen Rechnung
tragen wolle. Damit es nicht zu
Konflikten kommt zwischen de-
nen, die sich auf die Darbietun-
gen konzentrieren wollen, und
jenen, denen der Sinnmehr nach
Gesprächen steht. (sgs)

Deutlich weniger Eintritte als früher
Bilanz nach der OGA 2022 Vielleicht wegen desWetters, vielleicht wegen kürzerer Öffnungszeiten: Die Besucherzahl lag etwa 20 Prozent
unter jener früherer Ausstellungen.

Cornelia Leuenberger

WasvieleDörferundStädte schon
kennen, wird auch in Burgdorf
baldTatsache:DieHausärztewer-
den in den kommenden Jahren
nicht mehr, sondern weniger.
Gleich mehrere stehen vor der
Pensionierung. Es könnte eng
werden fürPatientinnen undPa-
tienten, die sich in medizinische
Behandlung begeben müssen.

Damit ebendies nicht passiert,
haben die Stadt Burgdorf und die
Regionalspital EmmentalAG sich
zusammengetan und gemein-
sam Pläne geschmiedet. Erfolg-
reich, fand am Montag doch die
Grundsteinlegung für die Über-
bauung des Areals an der Ecke
Bucherstrasse/Lyssachstrasse
gleich beim Bahnhof statt.

Wobei Stein falsch ist. Eine ei-
serneKapselmit Sichtfensterwar
es,die Stadtpräsident StefanBer-
ger eigenhändig zuschweisste,
nachdemsiebestücktwordenwar.
Bergeretwa legte eineVeloklingel
hinein, zumZeichen,«dassBurg-
dorf eine innovative Stadt ist».Die
MitgliederderzukünftigenGrup-
penpraxis steuerten ein Stethos-
kop bei, die Immobilienfirma
Espace Real Estate den Gesamt-
bauentscheid vom 4. Mai 2022.
«Wir haben schon vor ein paar
Jahren erkannt,dasswirauf einen
Hausärztemangel zugehen,wenn
nichts passiert», sagte Stadtprä-
sident StefanBerger.DankderZu-
sammenarbeit mit dem Spital
könneman jetzt entgegenwirken.

Bernhard Antener, Verwal-
tungsratspräsident derRegional-
spital Emmental AG, ergänzte:
«Wirwollen gute Voraussetzun-
gen schaffen für die ärztliche
Versorgung in der Stadt und der
Region Burgdorf.» Pläne entwor-
fen und das Projekt vorangetrie-
ben hat eine gemeinsame Ar-
beitsgruppe des Spitals, der Stadt
sowie derHausärztevereinigung.

Bauarbeiter amWerk
Jetzt folgen den Worten Taten:
Seit ein paarTagen sind auf dem
Areal beim Bahnhof die Bauar-
beiter am Werk, die Aushubar-
beiten haben begonnen. Besitze-
rin des 2700Quadratmeter gros-
sen Geländes ist die Firma
Espace Real Estate aus Solo-
thurn. Sie ist die dritte Kraft im
Bunde. Entstehen wird in den
kommenden Monaten ein Ge-
bäude, in dessen Erdgeschoss die
Gruppenpraxis einziehen wird,
diemomentan noch in den Räu-

men des Regionalspitals daheim
ist. Roman Hauri ist ärztlicher
Leiter der Praxis und sagt, er
freue sich jetzt schon auf den
Umzug, der 2023 erfolgen soll.
«Wir können uns den Traum er-
füllen, unsereArbeitsumgebung
selber zu gestalten.»

Eine der grössten
Die Praxis wurde in den vergan-
genen Jahren im Spital aufge-
baut, momentan sind fünf Ärzte
dort tätig.Nach demUmzugwird
die Einrichtung selbstständig;
siewird die Räume imneuenGe-
bäude mieten. Mittelfristig sol-
len 400 ärztliche Stellenprozent
zurVerfügung stehen, aufgeteilt
auf sieben bis acht Personen.Da-
mit werde die Stadtbachpraxis,
wie sie heissen wird, eine der
grössten Hausarztpraxen in
Burgdorf sein.

Nicht nur Allgemeinmedizi-
ner ziehen ins neue Haus, son-

dern auch die Alterspsychiatrie
des Spitals Emmental. Chefarzt
Markus Guzek, der Leiter derAb-
teilung, sieht dem Umzug eben-
falls mit Freude entgegen. Gera-
de für ältereMenschen, die nicht
mehr somobil seien, sei die Lage
direkt beim Bahnhof ideal. Dank
der grösseren Räume könnte zu-
dem das Angebot weiter
ausgebaut werden.

Im Haus soll aber nicht nur
geheilt und therapiert werden,
sondern auch gewohnt. Das Spi-
tal wird hier 17 Zimmer für Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter
bereitstellen; sie dienen als Er-
satz für die sanierungsbedürfti-
gen Personalräume auf demSpi-
talareal. Die Espace Real Estate
schliesslich bietet 12 Kleinwoh-
nungen zur Miete an.

Die alte Maschinenfabrik
Das Land, auf dem nun gebaut
wird, gehörte einst zum Areal

derMaschinenfabrik Aebi. 2009
verliess die Firma die Innenstadt
und liess sich in der Buchmatt
nieder. Land und Gebäude beim
Bahnhof gingen in den Besitz
der Alfred Müller AG aus Zug
über.

Einst bestanden Pläne, hier
den neuen Campus der kanto-
nalen Fachhochschule zu er-
stellen. Doch dann entschied
das Kantonsparlament, die
Schule nach Biel zu verlegen.
Stadtpräsident Stefan Berger
liess es sich denn auch nicht
nehmen, amMontag einen klei-
nen Seitenhieb zu platzieren:
«In Biel bauen sie noch immer
nicht, hier geht es nun los.»

«EinMehrwert für die Stadt»
Auf mehreren Baufeldern soll
ein urbanes Quartier mit einem
Mix ausWohnungen, Dienstleis-
tungen und Gewerbe entstehen.
Dadurchwerde die Gegend rund

um den Bahnhof an Lebensqua-
lität gewinnen, ist Berger über-
zeugt. «Das ist ein Mehrwert für
die ganze Stadt und strahlt bis
in die Region aus.»

Lange war das ganze Areal
unter dem Namen Suttergut
Nord bekannt. Unterdessen ge-
hört es sechs verschiedenen Ei-
gentümern, die sich zu einer In-
teressengemeinschaft zusam-
mengetan haben. Dies, um die
«vorhandene Fläche zusammen
mit der Stadt Burgdorf optimal
zu entwickeln», wie auf ihrer
Website steht.

Im Rahmen dieser Arbeiten
hat man sich auch für einen Na-
menswechsel entschieden: Aus
der IG Suttergut ist unterdessen
die IG Aebiareal geworden. Die
alteingesessene BurgdorferMa-
schinenfabrik ist – wenn auch
nur im übertragenen Sinn – an
die Lyssachstrasse zurückge-
kehrt.

Burgdorf wirkt demÄrztemangel entgegen
Gruppenpraxis beim Bahnhof Beim Bahnhof entsteht ein Neubau. Die Regionalspital Emmental AGmietet 60 Prozent der Räume.
Entstehen wird unter anderem eine Gruppenpraxis.

Was das Schaf der Besucherin wohl zu berichten hat? Foto: Marcel Bieri

«Eswar überhaupt
nicht OGA-Wetter.
Wir haben die
heissesteWoche
erwischt.»
Nicola Antener
OGA-Sprecher

Seit ein paar Tagen sind die Bauarbeiten auf der Fläche an der Ecke Bucherstrasse/Lyssachstrasse im
Gang. 2023 soll hier unter anderem eine Gruppenpraxis den Betrieb aufnehmen. Foto: Adrian Moser
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Verschiedene grosse Baustellen sind im Moment aktuell
oder sollen es nächstens werden. Eine Übersicht.

Neumattstrasse: Auf der Burgermatt sind 43 Reihen-
und Einfamilienhäuser geplant.
Uferweg: Wo eine neue Überbauung entstehen soll,
sind momentan Flüchtlinge aus der Ukraine untergebracht.
Lyssachstrasse A: Auf dem Aebi-Areal beim Bahnhof
(ehemals Suttergut) entstehen Wohn- und Gewerberäume, aber
auch Platz für eine Gruppenpraxis und die Alterspsychiatrie
des Regionalspitals Emmental.
Lyssachstrasse B: Hier entstehen Praxisräume, Mietwohnungen
und Personalzimmer für Spitalangestellte.
Hunyadigasse: Im Zentrum von Burgdorf sollen Wohnungen
und Geschäftsräume entstehen.
Farbweg: Der geplanten Wohnüberbauung am Farbweg wird
die alte Butterzentrale weichen müssen.
Polieregasse: An der Polieregasse entstehen Wohnblocks.
Bernstrasse: Der Bahnhof Steinhof und weitere Gebäude mussten
einer Neuüberbauung weichen.

«Das ist ein
Mehrwert für die
ganze Stadt und
strahlt bis in die
Region aus.»
Stefan Berger
Stadtpräsident Burgdorf


